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MWskp»M Re sich selbst schlägt
Die einzig mögliche Antwort auf den amerikanischen

Transferprotest
Bekanntlich hat sowohl die englische Negierung wie die

der Vereinigten Staaten gegen die Transferrege¬
lung , zu der die deutsche Reichsbank sich durch die Ent¬
wicklung der deutschen Devisenbilanz gezwungen sah , auf
diplomatischem Wege Protest erhoben . Keine dieser beiden
Protestnoten versucht allerdings die tatsächlichen Nachwei-
sunaen der Reichsbank über die deutsche Devisenlage zu
entkräften . Keine äußert sich auch nur mit einem Wort
darüber , wie praktisch eine volle Transferierung der Zins¬
fälligkeiten oder auch nur eine Transferierung in größe¬
rem Umfange, als das Moratorium ihn vorsieht, ermög¬
licht werden könnte. Der Nachweis Dr . Schachts , daß schon
bei Durchführung eines 30prozentigen Transfers — unter
gleichzeitiger voller Transferierung der Verbindlichkeiten
aus Dawes - und Pounganleihen — monatlich ein Devisen¬
minus von 11 Millionen RM . verbleibt , sofern die derzeiti¬
gen Außenhandelsverhältnisse keine durchgreifende Aende-
rung erfahren , bleibt schließlich das durchschlagende Argu¬
ment. ,

Die beiden protestierenden Staaten hätten
aber vielleicht gut daran getan , einmal nachzuprüfen, wel¬
che Wirkungen ihre eigene Handels - und Wirtschaftspolitik
auf dis Gestaltung des Außenhandels und des internationa¬
len Zahlungsverkehrs ausgeübt hat . England hat sich nicht
nur , entgegen seiner Tradition , gegen die Einfuhr auf vie¬
len Warengebieten durch zum Teil recht hohe Schutzzölle
verschlossen, es hat durch seine Währungsabwertung um
den Binnenmarkt eine weitere Absperrungsbasis errichtet
und gleichzeitig auf den Weltmärkten den eigenen Export
zum Nachteil der . Ausfuhr anderer Staaten gedost .

Die Vereinigten Staaten von Amerika sind von
jeher ein Land des Hochschutzzolls gewesen , haben sich im¬
mer zwar entrüstet , wenn man in Europa Schutzmaßnah¬
men gegen eine amerikanische Jndustrieinvasion ergriff —
man denke z . B . an die Aufregung , die vor einigen Jahren
entstand, als zwischen Deutschland, England , Frankreich und
Italien der Gedanke gemeinsamer handelspolitischer Ab¬
wehr der Ueberschwemmung mit amerikanischen Automobi¬
len erörtert wurde — aber die Währungspolitik Roosevelts
hat nun , genau wie die englische, noch einen zusätzlichen
Protektionismus geschaffen .

Mit England ist unser Handel im Augenblick noch ak¬
tiv , d . h . wir haben einen wenn auch nicht allzu großen
Ausfuhrüberschuß. Mit den Vereinigten Staaten von Ame¬
rika haben wir seit jeher eine passive Handelsbilanz , und
der Passivsaldo ist unter der Auswirkung der letzten wirt¬
schaftspolitischen Vorgänge noch gewachsen . Deutschland als
Industrieland ist einer der besten Rohstoffkunden der Ver¬
einigten Staaten . Es findet drüben gar nicht entfernt im
gleichen Maße Abnehmer für seine Industrieerzeugnisss ,
weil die hohen amerikanischen Zölle verteuernd wirken. So
kommt es , daß für das Jahr 1933 Deutschland für rund 55
Millionen Dollar mehr von den Vereinigten Staaten ge¬
kauft als dorthin verkauft hat . Dieser deutsche Einfuhrüber¬
schuß belastet die deutsche Zahlungsbilanz mit Amerika.

Dazu kommen die Zahlungen aus dem Schuldendienst für
deutsche, in Amerika untergebrachte Anleihen . Ende Fe¬
bruar 1933 hat das Statistische Reichsamt den ' für den Zin¬
sen- und Titgungsdienst an USA . aufzubringenden Betrag
auf 605 Millionen NM . geschätzt. Durch die Dollarentwer¬
tung sind inzwischen vielleicht 211 Millionen RM . davon
erspart worden , sodaß die Eesamtbelastung durch den Schul¬
dendienst 394 Millionen RM . oder etwa 140 Millionen
Dollar jährlich betragen mag . Der durch Warenlieferungen
nicht getilgte Saldo im gegenseitigen Zahlungsverkehr be¬
trägt also 55 Millionen Dollar Einfuhrüberschuß plus 140
Millionen Dollar Zinsen- und. Tilgungsdienst , zusammen
195 Millionen Dollar .

Dre wirtschaftlich so erfahrenen Amerikaner sollten ei-
erst darüber belehrt werden müssen , daß diese

195 Millionen Dollar ja schließlich nicht aus den beschränk -
ten Gold- und Devisendeckungsreservender Reichsbank be -

werden können , sondern daß es nur eine einzige Mög¬
lichkeit gäbe , sie wirklich zu transferieren : nämlich in Ge -
stalt von Warenlieferungen . Das und nichts anderes wird
auch dre Antwort auf die Protestnote der amerikanischen
Regierung sern müssen .

^
Wie wir hören , sind inzwischen übrigens die Vorder

tungen im Gange , um auch die amerikanischen Eläubic
der Vorteile des Scrip -Verfahrens teilhaftig werden zu b
sen . Im Wege zusätzlicher Exporte könnte es dann wohl <
lmgen . gewisse höhere Beträge der Zinsfälliakeiten

'

transferieren , als es jetzt möglich ist.

Me bedeutsam Arbeitsbeschaffung
Radfahrwege zur Entlastung der Landstraßen

Berlin. S . Jan . Wie das VdZ . -Büro meldet , hat der General-
inspeltor fiir dar deutsche Ltraßenwisen den Ländern Mitteilung
pon seinen Verhandlungen mit der Zentralstelle fiir Radfahr-

Die Umbildung des französischen Kabinetts hat am
Dienstag stattgefunden , Kolonialminister Dalimier ist zu¬
rückgetreten. *

Aeußerungen der deutschen diplomatisch -politischen Korre¬
spondenz über die sranzösischs Denkschrift finden in der Pa¬
riser Presse ein geteiltes Echo.

Der Selbstmord des Millionenbetrügers Staviski in Cha -
monix wird von einzelnen Pariser Zeitungen zu einem Po -
ltzeiskandal umgestaltet , als ob Staviski durch Polizeibeamte
erschossen worden wäre .

Im Maikowsky-Prozeß in Berlin wurden gegen die 53
Kommunisten die Strafanträge gestellt, die aus hohe Zucht¬
haus - und Gefängnisstrafen lauten .

«
Am 22 . Januar findet eine neue Transfer -Konferenz zwi .

scheu den Vertretern der Auslandsgläubiger und der Reichs¬
bank statt.

wege und verschiedenen Vereinen für Radfahrwege gemacht . Die
Zentralstelle und die Vereine war-n mit der Bitte um Ein¬
beziehung des Baues von Radfahrwegen in die Arbeitsbeschaf¬
fung vorstellig geworden . Der Generalinfpektor teilt mit, dag
nach seiner Ansicht die Finanzierung von solchen Radfahrwegen
in Frage kommt, di - der Entlastung von Landstraßen dienen.
Für die Finanzierung kämen die Wegeunterhaltspflichtigen für
die zu entlastenden Landstraßen in Betracht , zumal für den Bau
besonderer Radfahrwege eine Verbreiterung der Landstraßen er¬
spart werden könne. Es werde infolgedessen bei den in den
nächsten Jahren auszufiihrenden Arbeiten angestrebt werden ,
einen besonderen Betrag für den Bau solcher Radfahrwege aus-
zuwersen . die Entlastungswege für vorhandene Straßen dar¬
stellen . Die Planung der Radfahrwege sei Sache der Vereine,
die ihre Projekte an die Zentralstelle einreichen sollten. Die
Zentralstelle setze sich dann mit der zuständigen Behörde in Ver¬
bindung, die ihrerseits dem GeneralinspekteurGutachten erstatte .
Zuschußgewährung für Radfahrwege, die lediglich dem Ausflugs¬
verkehr dienen und keine Entlastung einer öffentlichen Straße
sei grundsätzlich ausgeschlossen . Der Bau dieser Wege müsse der
Selbstilfe der Vereine überlassen bleiben. Im übrigen sei in
Aussicht genommen, >m Rahmen des Winterprogramms aus Mit¬
teln des Teiles 2 des Straßenbauprogramms Beträge auch für
Radfahrwege bereitzustsllen.

Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung hat die Stellungnahme des General-
inspektors noch dadurch unterstützt, vaß er die Landesarbeits¬
ämter und Arbeitsämter ermächtigt hat , sür den Bau von Rad¬
fahrwegen, die Zuschüße aus dem Straßenbaliprogramm erhalten,
auch die Erundwrderung nach Tagewerken zu bewilligen . Ge¬
gebenenfalls soll die Erundförderung auch für die Radfahrwege
bewilligt werden , die mit Mitteln der Interessenten oder eige¬
nen Mitteln der Eebietskörperschaften hergestellt werden müssen.

3« französischen Zeitschrift
Aeußerungen der diplomatisch-politischen Korrespondenz
Berlin, g. Jan . Zur Ueberreichung der französischen Denkschrift

über die Abrüstungsfrage schreibt die „Deutsche diplomatisch -poli¬
tische Korresponrenz " u . a . : Die politische und technische Bedeu¬
tung der französischen Denkschrift zur Abrüstungsfrage macht es
erklärlich , daß vermutlich noch eine ganze Anzahl von Tagen
über der zur Beantwortung notwendigen Prüfung vergehen
wird. Deutschland ist nach wie vor überzeugt , daß allein der
Weg des diplomatischen Gedankenaustausches mit den maßgeben¬
den Ländern die Ersolgsaussichten bietet, die von der Genfer
Methode jahrelang vergeblich erwartet worden sind. Aeußerun¬
gen der ausländischen Presse , wonach Frankreich sich zu Zu¬
geständnissen , ja zu Opfern entschlossen habe , sind von großem
Interesse für die deutsche Regierung, die stets für die allgemeine
Abrüstung eingetreten ist und die deutsche Gleichberechtigung
durch Abrüstung herbeiführen will . Sie prüft die französische
Denkschrift im Geiste aufrichtigen Verständigungs¬
willens unter dem Gesichtspunkt , welche neuen oder vielleicht
auch alten Abrüstungsvorschlägr darin enthalten find. Bei der
zum mindesten zögernden Haltung, die Frankreich in diesem ent¬
scheidenden Punkte stets eingenommen hat , ist anzunehmen , daß
die so stark hervorgehobene Bereitschaft zu praktischen Abrüstungs-
Maßnahmen in dem Dokument noch nicht so konkret und so klar
umschrieben ist, daß man darin einen meellichen Fortschritt er¬

blicken könnte , so daß also Nückiragcn in Paris notwendig sein
werden . Die Korrespondenz bemerkt weiter, daß in der anschei¬
nend vorgeschlagenen Herabsetzung der Luftrüitungen
kein positives Element zu erblicken sei . Ob Frankreich und an¬
dere Erenzländer zusammen 6000 oder 3000 Kriegsflugzeuge be¬
sitzen , während Deutschland überhaupt keine habe und nicht ein¬
mal über eine Flugabwehr verfüge, sei gleichgültig. Wenn aller¬
dings zugesagt würde , daß die Vernichtung binnen weniger Jahre
durchgeführt werde , dann könnte Deutschland das End« dieser

^ Frist abwarten und auf eine eigene Luftwaffe verzichten . Presse-
. Meldungen besagten , daß Frankreich auf die „Bewährungs -
! fri st

"
, diesen greifbarsten Ausdruck der Diskriminierung Deutsch-

I lands , verzichtet habe , jedoch an einer zeitlichen Zweiteilung »er
> Konvention entsprechend der Simon -Erklärung vom Oktober kcft-

halte. Wenn Deutschland im ersten Zeitabschnitt die allgemein
erlaubten defensiven Waffen nicht bekomme, aber kontrolliert
werden solle, während die andere » Länder hinsichtlich des Kriegs¬
materials nicht «brüsten , so je » damit tatsächlich der Begriff der
Probezeit wieder verwirklicht. Was Deutschland nach wie vor
verlangen muß . ist wirkliche Gleichheit der Bedingungen und der
tatsächlichen Lage im Rahmen e ' nes allgemeinen Abrüstüngs-
abkommens .

Die deutsch-französische Aussprache '

Pariser Blätterstimmen
Paris , g . Jan. Die Ausführungen der deutschen diplomatisch -

volitischen Korrespondenz zur französischen Denkschrift werden von
der gesamten französischen Presse als richtunggebend für di«
deutsche Antwort bewertet und demgemäß stark beachtet . Man
folgert daraus, daß Deutschland das Angebot Frankreich » sür
unzulänglich hält, aber vor einer endgültigen Stellungnahme
um weiteren Aufschluß über diese und jene Frage ersuchen wird.
— „Journal " sagt , man sehe, wohin die deutschen Gedanken«
gänge führten und knüpft daran die geradezu phantastische Ent¬
stellung. Deutschland erstrebe eine Lustflotte, die ebenso stark
sei , wie die aller seiner Nachbarn zusammen . Trotz der höflichen
Formeln und tröstlichen Versicherungen der offiziösen Auslassun¬
gen in der deutschen Korrespondenz , fährt das Blatt dann fort,
trete deutlich zutage, daß Deutschland sich nicht den Anregungen
der französischen Denkschrift anschließen werde .

„Figaro "
, der sich wie immer wild gebärdet, fordert den Ab¬

bruch der diplomatischen Verhandlungen. Man müßte darauf
gefaßt fein, erklärt das Blatt , daß Deutschland neue Znzeständ -

! Nisse fordere . Die von der französischen Regierung gemachten
Zugeständnisse gingen bereits über den Rahmen des Zulässigen
hinaus . .

Sm-eröeschlösse Ser DMstlß-MK'MZ
s gegen die anwachsende nationalsozialistische Bew '. o« ng
I Wien, 9. Jan. Das Kabinett trat am Montag unter dem
« Vorsitz des Bundeskanzlers Dollfuß zu einem außerordentliche »
t Kabinettsrat zusammen , in dem ausschließlich Maßnahmen gegen
! die anwachsende nationalsozialistische Bewegung »» Oesterreich
! erörtert wurden. Es wurde der Erlag eines Aufrufes der Du „-
i desregierung an das österreichische Volk beschlossen, der der Presse
! als „ Pslichtnachricht " zum Abdruck übermittelt wird . Das Ka -
? binett hat in der Sitzung, wie es in der amtlichen Mitteilung
l heißt , „einen Bericht über die in den letzten Tagen besonders
! verschärfte und offensichtlich organisierte nationalsozialistischeAgi-
1 tationstätigkett entgegengenommen , die mit zahlreichen Terror -
i akten verbunden war"

. Die hierdurch notwendig gewordenen
r Maßnahmen hätten die einhellige Billigung des Ministcrrats
f gefunden.
! Der Aufruf „An Oesterreichs Volk " spricht davon , daß stch
> die Bundesregierung bisher auf eine maßvolle Abwehr be-
s schränkt habe in der Hoffnung, es werde endlich „Vernunft über
^ Wahnsinn den Sieg davontragen" . Aus dieser Erwägung sei in
> den Weihnachts- und Neujahrstagen auch eine Reihe von Ena-
I denakten vorgenommen worden . Die daran geknüpften Hoffnun -
s gen seien vergeblich gewesen . In den letzten Tagen seien nicht
k weniger als 140 „Sprengstoffanschläge

" in allen Teilen ves
Bundesgebietes verübt worden . Die Bundesregierung sei ent¬
schlossen , nunmehr mit allen auch den stärksten Mitteln diesen

; Akten des Terrors und der Demonstration ein für allemal ein
z Ende zu setzen . Mit dem heutigen Tage seien daher starke Ab-

teilungen des Freiwilligen Schutzkorps aufgebo -
ten worden , die gemeinsam mit der Polizei und Gendarmerie
alle Versuche, dieses „verbrecherische Treiben" fortzusetzen , zunichte
machen würden. »

Dollfuß ' Klage
Men , 9 . Jan. In der Pflichtnachricht der „Politischen Korre¬

spondenz " zu dem Aufruf der Bundesregierung wird , ebenso wie
in dem Aufruf der Regierung Dollfuß selbst, das „Entgegen¬
kommen"

, das der österreichische Bundespräsident durch verich - e-
dene Eeneralakte bewiesen habe , besonders hervorgehoben . Diese
seien von den „staatsfeindlichen Elementen" schlecht gelohnt wor¬
den , Mit Beginn des neuen Jahre» habe eine verstärkte Terror -

, aktisn eingesetzt , die bi« heute unvermindert anhslte . Wieder »



MN wird von nicht weniger als über 14 » Svrengstosfanschlägen l « '
allen Bundesländern gesprochen , in die offenbar auch alle Knall¬
frösche und Papierböller eingerechnet worden sind . Dazu kämen
eine große Zahl von Aktionen gegen Eeschäftslokale, Vergnii -
gungslokale und Gaststätten , wo Tränengasbomben geworfen
worden seien und mehr als 100 größere Einzelfälle „bübischer
Überschreitungen" durch Beschmieren von Gebäuden , Hisse» von
Hakenkreuzfahnen , Ausstreuen von Hakenkreuzen, Propaganda¬
schriften usw . Alles in allem eine Auslese , die das Verhältnis
zwischen der Regierung Dollfuß und der österreichischen Bevölke¬
rung nur zu klar beleuchtet.

IMier r»rttzetttte«
Paris , S. Jan . Kolonialminister Dalimie. hat dem

Ministerpräsidenten Chautemps sein Niicktrittsjchrelben
überreichen lassen. Ministerpräsident Chautemps hat den
Rücktritt angenommen.

In dem Rücktrittsschreiben , das Kolonialminister Dalinner
an den Ministerpräsidenten Cbaulemvs gerichtet bat . nimmr
Dalimier auf die einmütige Bestätigung Bezug, die der Kabi¬
nettsrat der völligen Korrektheit seiner Haltung gezollt habe,
und hebt hervor , daß ihm in der ganzen Angelegenheit kein
Vorwurf gemacht werden könne . „ Ich biete Ihnen , Herr Mini¬
sterpräsident "

. so heißt es dann weiter , „meinen Rücktritt an.
Ich will nicht das Risiko übernehmen , daß meine Handlung als
Arbeitsminister 1932 selbst ungerechtfertigter Weise Ihrer jetzi¬
gen Regierung zum Vorwurf gemacht werde. Ich lege Wert auf
die erneute Feststellung, daß Tie zu keinem Zeitpunkt meinen
Rücktritt gefordert haben" .

In dem Antwortschreiben des Ministerpräsidenten Chautemps
heißt es nach einem Hinweis auf die Tatsache daß der Kabi¬
nettsrat einmütig die Gutgläubigkeit Dalimiers anerkannt hat.
„Sie sind der Ansicht , daß Sie nach völliger Entlastung zu Ihrer
etwaigen moralischen Verantwortung sich Ihre politische Frei¬
heit wieder nehmen müssen , um sich gegen ungerechte Angriffe
zu verteidigen . Ich kann mich mit dem Ausdruck des Bedauerns
Ihrem Entschluß nur beugen, und ich versichere Sie nochmals
meiner freundlichen Achtung. «

Kabinettsrat zum Skandal
Paris , 9 . Jan . Ministerpräsident Chautemps gab nn Kabi -

netisrat eine Uebersicht über den Krach von Bayonne und die
bisher ergriffenen Maßnahmen . Er wiederholte , daß er volle
Klarheit über diesen Fall schaffen und darüber wachen werde.
" aß die Untersuchung mit ungemindertem Eifer fortgesetzt und
surch nichts behindert werde.

Kolonialminister Dalimier erläuterte darauf seine Rolle
in der Angelegenheit und verwies auf die von ihm der Presse
übergebenen Erklärungen . Er habe an Hand von Urkunden des
Arbeitsministeriums (das er früher leitete ) den Be¬
weis für die Gutgläubigkeit seiner Haltung erbracht. Der jetzige
Arbeitsminister Lamoureux . der innerhalb seines Ministe¬
riums Untersuchungen angestellt hat , bestätigte die Erklärungen '
Dalimiers . Ministerpräsident Chautemps erinnerte daran, er
habe selbst nach Prüfung der Akten öffentlich erklärt , daß Mi¬
nister Damilier in gutem Glauben gehandelt habe . Der
Kabinettsrat schloß sich dieser Erklärung einmütig an . ,

StavisLi gestorben
Paris , 9. Jan . Staviski ist in der Nacht zum Dienstag -

der schweren Schutzverletzung» die er sich beigebracht hat, erlegen. ?
« !

Zweifel am Selbstmord Staviskis
Paris , 9 . Jan . Als Tissier , der verhaftete Direktor des !

Credit Municival von Bayonne, im Gefängnis von dem Selbst¬
mordversuch Staviskis erfuhr , soll er gerufen haben : „Das ist
unmöglich. Ein Mann wie Staviski bringt sich nicht um."
Auch der Rechtsbeistand Tissiers teilte diese Auffassung und er¬
wartet eine gerichtsärztliche Untersuchung. Die Nachricht von
dem Selbstmordversuch findet nicht überall Glauben . In vielen
Kreisen wird offen oder versteckt von einem Vertuschungsmanö¬
ver der Polizei gesprochen , die . wie man behauptet , einen für
viele Persönlichkeiten stark belastenden Mann habe verschwinden
lassen wollen.

Der „Populaire" und die „Humanite " sind natürlich lebhaft
bemüht , den Fall Staviski in ihrem Sinne auszuwerten . Dazu
gehört es wohl auch, wenn von ihnen behauptet wird , Staviski
habe auch als Polizeispitzel gearbeitet. Dabei habe er in vieles

Kampf um Roseuburg
Roman aus Oberschlesien von Johannes Holl st ein .

55 . Fortsetzung . Nachdruck verboten .

Käthe telephonierte sofort mit dem Vater .
Der Kommerzienrat beruhigte sie und sagte ihr , daß er

nicht daran denken werde, die Erlaubnis zu erteilen .
Erzählte ihr auch , daß der Baron sich geweigert habe,

gegen eine Dauerrente in die Scheidung zu willigen, daß
sich aber Alida nicht sorgen solle. Er hätte jetzt genügend
Beweismaterial gesammelt, das zur Scheidung genüge.
Notfalls müsse eben der Prozeß anhängig gemacht werden.

Käthe war mit allem einverstanden .
Achtes Kapitel .

Förster Bayer mit seiner Familie , Frau , Sohn und
Tochter, die horchten an dem Sonnabend vor dem Erntefest
nicht schlecht auf, als durch den Wald um die Mittagsstunde
plötzlich fröhlicher Soldatengesang klang und immer näher
kam . —

Jetzt traten sie aus dem Walde.
Sechs Mann stark rückten sie an .
Bayer rief seine Hunde, die ihnen kläffend entgegen¬

liefen , zurück und hieß sie willkommen.
„Gefreiter Kilian mit fünf Mann !" stellte sich der

Führer mit seiner Truppe vor . „Beordert nach dem Forst¬
hause , um den unterirdischen Gang auszuschaufeln.

"

Förster Bayer schüttelte den Kopf .
„Schön, willkommen . . . Mutter , wir haben Ein¬

quartierung ! Sechs Mann stark wollen sie dem unter¬
irdischen Gang zu Leibe rücken . Wer hat denn das -ruf
Rosenburg angestellt? "

„Herr Gothe !" antwortet « Kilian . „Und der weiß, was
er will .

"

„Na , wegen mir , buddeln Sie los , meine Herren , nach
Belieben . Wir werden im übrigen alles tun , damit es
Ihnen bei uns gefällt. Ist uns auch wohler , wenn noch ein
paar Mann uns Gesellschaft leisten .

"

Einblick gewinnen können. Jetzt , wo er unbequem wurde , habe
man ihn beseitigen wollen . Ja die Blätter versteigen sich sogar
zu der Behauptung, daß zwei Polizcibeamte in aller Stille mit
der Aufgabe betraut worden seien , Staviski ins Jenseits zu
befördern . Man habe einen Selbstmordversuch nur vorgetäuscht.
„Aber"

, so fährt das Blatt fort , „wie der Selbstmord des Barons
Reinach nicht den Panama -Skandal verhindert hat, und ebenso
wie der Selbstmord des Obersten Henry die Dreyfuß -Affäre nicht
zu vertuschen vermochte , dürfte auch der sogenannte Selbstmord
Staviskis nicht den Bayonner Skandal vertuschen.

Der HaupLbelastungszeuge Verschwunden
München. 9 . Jan . Die bayerische politische Polizei teilt mit :

Die Kreisleitung der NSDAP . Freising erstattete vor einigen
Wochen Anzeige gegen den Seminardirektor des bischöflichen Or¬
dinariats Freising , Dr . Roßberger , wegen Greuelpropaganda.
Vor einigen Tagen fand in München die Verhandlung vor dem
Sondergericht statt , die eine Verurteilung des Dr. Roßberger zu
acht Monaten Gefängnis zur Folge hatte. Der Seminar¬
präfekt Harte , als Zeuge geladen , sagte in diesem Prozeß
unter Eid aus und wurde Hauptbelastungszeuge gegen Roßberger .

Am Freitag , den 5 . Januar 1934 , lief bei der politischen Po¬
lizei die Nachricht ein . daß in extrem-katholischen Kreisen diese
Zeugenaussage des Präfekten Harte als Verrat an der katho¬
lischen Kirche angesehen würde , ferner die — unwahrscheinlich
klingende — Meldung , daß man in diesen Kreisen der Ansicht
sei , Harte müsse wie ein Judos aus oem Leben scheiden .

Die am 6 . Januar 1934 pflichtgemäß angeordnete Postüber¬
wachung ergab eine Anzahl anonymer Karten und Schmähbriefe ,
die alle dieselbe Tendenz zeigten , entweder Harte zum Selbst¬
mord zu treiben oder ihm den gewaltsamen Tod an¬
zudrohen Der mit der Behandlung dieses Falles beauftragte
Beamte versuchte nunmehr , mit dem bedrohten Harte Fühlung
zu bekommen. Hierbei stellte er im Seminar in Freising fest,
daß Harte nach Angabe des befragten stellvertretenden Direktors
nicht mehr anwesend wäre und sein Aurentbalt nickt bekannt lei .

Priisek; Hartl in SchOW
München, 9 . Jan . Der Hauptbelastungszeuge im Prozeß gegen

den Seminardirektor Roßberger , Präfekt Hartl , der nach
der Verurteilung Roßbergers am 3 Januar wegen Ereuelpro-
paganda verschwunden war , ist am Dienstag früh nach umfang¬
reichen Ermittlungen von der Polizei gefunden worden .
Präfekt Hartl befand sich in derartig zerrüttetem Nerven - und
Gemütszustand , daß eine Vernehmung noch nicht möglich war.
Er wurde zu seiner persönlichen Sicherheit in Schutzhaft genom¬
men, in der er jede Bequemlichkeit genießt und in seiner Be¬
wegungsfreiheit nur soweit eingeengt ist , als die Sorge für die
Sicherheit seiner Person von Anschlägen auf Leben und Gesund¬
heit erfordert . Der Grund für die Flucht Hartls ist darin zu
suchen, daß Hartl nach der Verurteilung Roßbergers eine Flut
anonymer Karten und Sckmäköriese erbalten hatte, die ihn zum
Selbstmord treiben sollten oder ihm den gewaltsamen Tod an¬
drohten . —

Eine Verordnung Dr . Leys
München, 9 . Jan . Der Stabsleiter der PO ., Dr . Robert Ley ,

hat folgende Verordnung erlassen:
„Ich mache hiermit entsprechend dem Willen des Führers er¬

neut allen Gauleitern zur Pflicht , die Neubildung von angeblich
ständischen Organisationen, sowie Verlautbarungen schriftlicher
oder mündlicher Art über ständischen Aufbau zu verhindern .

Die Vorbereitung des ständischen Aufbaues ist ausschließlich
Sache des Amtes für ständischen Aufbau der NSDAP ., dessen
Verlautbarungen allein von Bedeutung sind.

Gesetzlich verankert und parteiamtlich anerkant sind nur Reichs¬
nährstand und Reichskulturkammer .

"

Die SaarkonunWoil und der steckbrieflich
gesuchte OberregierungsratRitzel

Berlin, 9 . Jan . Das Deutsche Kriminalpolizeiblatt bringt noch
einmal ein Bild des steckbrieflich gesuchten Oberregierungsrats
a. D . Heinrich Ritzel , der sofort zu verhaften ist. Ritzel ist
bekanntlich in diesen Tagen von der Saarkommission in die
Kriminalpolizei des Saargebtetes eingestellt worden und wird
nun auf die deutsche Bevölkerung des Saargebietes losgelassen.
Er gehört zu jener üblen Clique von Emigranten, die Deutsch¬
land wegen kriminalpolizeilicher Delikte verlassen mußten .

Ritzel, der wegen eines schweren Vergehens steckbrieflich ge¬
sucht wird , ist der besondere Vertrauensmann des Franzosen
Heimberger in der Regierungskommission des Sargebietes. Er

Herzlich wurden sie von allen willkommen geheißen.
Max Stulprich , der natürlich mit von der Partie war ,

machte der Förstertochter , einem einfachen , freundlichen
Mädchen, gleich verliebte Augen .

Else hatte er wehmütig aufgegeben.
Die Soldaten wurden gut untergebracht , sie verstauten

ihr Gepäck und dann mußten sie zu Tische.
Frau Förster Bayer und ihre Tochter machten sich

eilends daran , für die Einquartierung etwas zu bräteln .
Als sie gemütlich schmausend zusammensahen, meinte

der Förster : „Na , und morgen zum Erntefest in Rosenburg ?
„ Bleiben zwei von uns auf dem Forsthaus ! Die anderen

vier sind beurlaubt .
"

„Recht so ! Ich bleibe auch heim ! Aber dann bitte ich
mir aus , daß die vier von Ihnen meine Tochter mitnehmen
und sie fleißig herumschwenken !"

„Aber Later !
" rief das Mädchen verlegen dazwischen .

„ Was hast du denn , Marie ! Zier '
dich doch nicht so !

Bist doch ein junges Blut , das auch mal tanzen möchte und
mal was anders sehen will . Na , und unsere Gäste, ich
denke , das sind alles hochanständige Leute, da rührt dich
keiner an . Da bist du in guter Hut !"

„Bravo !" rief Kilian . „Bravo , Herr Förster ! Na , klar,
§ Ihre Tochter kommt mit , es soll uns ein Vergnügen sein

und . . . na , darüber kein Wort . Ehrenmänner sind wir
alle .

"
Man sah es der Försterstochter an , wie sie sich freute .
Nach und nach ging sie auch etwas aus sich heraus und

war lustig mit den Fröhlichen.
-st

Freitag und Sonnabend waren noch anstrengende
Arbeitstage .

Aber am Sonntag , da sollte es zum Erntefest gehen
und Inspektor Gothe hatte allen im voraus für den an¬
schließenden Montag Absolution erteilt .

Er werde am Montag immer ein Auge zudrücken .
Am Sonntag früh , da schliefen alle einmal länger . Bis
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hat die Denlfchnft der Regierungskoinmission für Len Völker¬
bund als Gegenschrift gegen die Denkschrift der deutschen Front
verfaßt . Allein aus diesen Tatsachen kann man den Wert des
Materials und die Art der Verwendung erkennen . Der ganze
Vorgang wirft ein bezeichnendes Licht aus die Regierungskom¬
mission des Saargedietes.

Clarke Zunahme des Cchweiuebestandes
Berlin , 7 . Jan . Die Schweinezählung vom 5 . Dezember 1933

hat für das Deutsche Reich insgesamt einen Bestand von 23,86
Millionen Stück ergeben . Gegenüber der Dezemberzühlung 1932
weist dieser Bestand die beachtliche Steigerung um eine Million
Stück oder 4 .3 v . H . auf . Der Bestand an schlachtreifen Schweinen
ist nur um 2 Prozent größer . Dagegen haben die Bestände an
jungen Schweinen um 4,5 v . H . an Ferkeln um 6 v . H . , an
trächtigen Sauen um 10,5 v . H . und von diesen die trächtigen
Jungsauen sogar um last 18 v . H . zugenommen . Das Schweine-
ansebot im Jahre 1934 wird also zunächst noch wenig , dann
aber in zunehmendem Maße , über dem der Voriabrszeit liegen .
Dementsprechend werden sich in den nächsten Monaten die bis¬
herigen Preise voraussichtlich nicht wesentlich ändern . Eine grobe
Gefahr bildet aber die erhebliche Zunahme der trächtigen Jung -
fauen . Die infolge der Verringerung der Arbeitslosigkeit und
durch die Fettbewirtfchaftung gefestigten Schweinevreise lassen
sich nur ballen, wenn nicht mehr , sondern wen» möglichst viel
schwere Schweine an den Markt kommen . Vor einer Aufblähung
der Schweinehaltung muß dringend gewarnt werden !

Ein esittlzelWer Pfarrer verhaftet
Dortmund , 9 . Jan . Auf Anordnung des Geheimen Staats -

polizeiamies wurde der evangelische Pfarrer Bertemeier in Dort¬
mund -Marten in Schutzhaft genommen . Pfarrer Bertemeier hat
sich schon im Sommer des Vorjahres durch beleidigende Aeuße-
rungen gegen den Kultusminister Rust unangenehm bemerkbar
gemacht. Damals entging er nur einer empfindlichen Bestrafung ,
weil der Minister keinen Strafantrag gestellt hatte. Ein Ein¬
schreiten der Behörden ließ sich aber nicht mehr vermeiden , als
der Pfarrer den ihm anvertrauten Konfirmanden die Anwen¬
dung des deutschen Grußes beim Betreten der llnterrichtsräume
untersagte und durch Rundschreiben das zwischen dem Reichs¬
bischof und dem Führer der Hitlerjugend durchgeführte Enu-
gungswerk der Jugend zu sabotieren versuchte .

Die schwere Krise in Tirol
Handelskammer fordert von Dollfuß einstimmigAbhilfe
Innsbruck, 9 . Jan . Die Tiroler Kammer für Handel , Gewerbe

und Industrie hat am Dienstag einstimmig eine Entschließung
angenommen , die sich mit der durch die politischen Verhältnisse
entstandenen schweren Wirtschaftskrise beschäftigt. In der Ent¬
schließung heißt es : Wir Tiroler haben bewußt einen ausschlag¬
gebenden Anteil unserer Wirtschaft von einer Befruchtung ab¬
hängig gemacht , die uns nur unser großes Bruderland bieten
kann. Aber nicht nur wirtschaftlich hat unser gesamtdeutsches
Denken und Handeln Ausdruck gefunden . In Tirol haben schon
vor 13 Jahren S8 v. H. her Bevölkerung in einer Volksabstim¬
mung den Zusammenschluß mrt dem Deutschen Reiche gefordert .
Dies geschah zu einer Zeit, in der dort die innerpolitischen Ver¬
hältnisse wahrlich in der tirolischen Bevölkerung noch nicht den
Wunsch rege machen konnten , ihnen auch bei uns Heimatrecht
zu verleihen . Wir aber hörten damals so gut wie heute-mus ^
die Stimme des Blutes , und so war Tirol auch das Land , in dem
die ersten Bekenner jener Grundsätze, die heute im Deutschen
Reich herrschen, Asyl suchten vor der Aechtung in ihrem Vater¬
lands. Heute aber werden fast nur wir Tiroler von der Einreise¬
sperre des Deutschen Reiches vernichtend getroffen . Am Schluß
der Entschließung werden von der österreichischen Regierung
energische Taten verlangt, um die durch die politische Lage ent¬
standene schwere Krise im Lande Tirol zu mildern .

Teilweise Umbildung des französischen Kabinetts
Paris , 9 . Jan . Unter dem Vorsitz des Staatspräsidenten trat -

am Dienstag vormittag der Ministerrat zusammen. Minister¬
präsident Chautemps erstattete Bericht über den bisherigen Ver¬
lauf des Finanzskandals von Bayonne und erklärte, daß er be¬
reit sei , in der Kammer die sofortige Beratung der diesbezüg¬
lichen Jnterpellationsanträge anzunehmen .

Chautemps verlas sodann das Rücktrittsschreiben des bisheri¬
gen Kolonialministers Dalimrer , das vom Staatspräsidenten
angenommen wurde .

gegen sieben Uhr . Dann ging in den Baracken ein lebhaftes
Treiben los.

Als Else zusammen mit den Mägden den Morgenkaffee
brachte, Len sie wie bas Mittagessen in der großen Baracke
einnahmen , da sahen sie , wie die Soldaten eifrig bemüht
waren , sich schön zu machen .

Da wurde rasiert , gebürstet und gewaschen . Ja , sogar ^
die Knöpfe wurden angeflickt , die abgegangen waren . Jeder -
wollte einen adretten Eindruck machen . »-

„ Fräulein Else !" rief der Reichswehrsoldat Nitsche . -x
„Aber einen Erntetanz bitte ich mir aus .

"

„Wir auch ! " riefen andere . „ Wir wollen Sie auch mal
schwenken .

"

Else wehrte lachend ab .
„Um» Gottes willen . . . was sollen dann die Dorf- ^

schönen von Rosenburg sagen , die darauf warten , daß die t
schmucken Soldaten sie fleißig im Tanze drehen !"

Ritsche rief mit verklärten Augen : „ Fräulein Else , Sie
sind die Allerschönste ! Sie müßten eigentlich den Erntetanz t
mit dem Herrn tanzen .

" E
Else wurde glühend rot .

^

„ Wollen Sie gleich still sein , Nitsche ! Jetzt rasch . . .
Kaffee getrunken ! Und Kuchen ! "

Jetzt sahen sie alle erst die Berge Kuchen .
Dreher , der fidele Berliner , faltete die Hände und sagte

aus tiefstem Herzensgründe : „Kuchen ! ErntekuchenI Ei
kiekt an . . . den woll 'n wir aber schnabulieren !

"
Und das wurde sofort getan .
Als sich Else mit den Mägden wieder auf dem Wege

nach der Küche befand, da fielen die Soldaten wie hungernde
Wölfe darüber her . l

Erntekuchen! 5
Streuhelkuchen ! Dicke , zuckersüße Butterstreußeln .

zwei Zentimeter dick ! Das war eine Lust . . . !
Da war allen das Mundwerk eingerostet, weil die Kau¬

maschinen zu tun hatten . . .
( Fortsetzung folgt .) -



' Her Ministerpräsident unterbreitete dem Staatspräsidenten
ferner die Ernennung des bisherigen ArbeitsministersLamou -
reux zum Kolonialminister, des bisherigen Handelsmarine¬
ministers Frot zum Arbeitsminister und des bisherigen Unter¬
staatssekretärs im Innenministerium, Bert rnnd , zum Han¬
delsmarineminister . Auch diese Ernennungen wurden vom
Staatspräsidenten angenommen . Allch übrigen Ministerien blei¬
ben unverändert. Auf Vorschlag des Iustizministers wurde Ge¬
neral Rollet zum Eroßkanzler der Ehrenlegion ernannt.

Der Luftsahrtminister unterbreitete dem Staatspräsidenten
einen Eesetzeserlaß. der die Auszeichnung des Generals Vuille -
m i n , des Führers des französischen Flugzeuggeschwaders, das so¬
eben den Afrikaflug beendet hat, mit dem Grotzkreuz der Ehren¬
legion vorsieht. Außenminister Paul Boncour erstattete Be¬
richt über die lausenden politischen Verhandlungen .

Letzte Nachrichten
Besprechungen der Reichsbant mit den Vertretern der

mittel - und langfristigen Schulden
Berlin , 9 . Jan . Da im Dezember dem Eläubigerausschuß zu¬

gesagt worden war , ihm vor Neuabschluß eines besonder» ! Zah¬
lungsabkommens mit der Schweiz und Holland Gelegenheit zur
Stellungnahme zu geben und die Regierungen der beiden Län¬
der nunmehr an die deutsche Regierung zwecks Abschlusses eines
besonderen Zahlungsabkommens herangelreten sind , hat nie
Reichsbank die Vertreter der Gläubiger zu einer Sitzung am
22 . Januar in Berlin eingeladen . Ls handelt sich also hier nicht
um eine neue Transferkonserenz .

Der neue thüringische Landesbischof gewählt
Eisenach , 9 . Jan . Am Dienstag wählte der thüringische Lan¬

deskirchentag mit 81 gegen 3 Stimmen KirchenratSsässe
zum Landesbischof Der bisherige Landesbischof D . Reichardt
tritt aus Gesundheitsrücksichten am 1 März in den Ruhestand .

Die englische Beteiligung an der Genfer Ratstagung
London, 9 . Jan . Wie Reuter erfährt, wird Eeheimlord Siegel¬

bewahrer Eden an der am IS . Januar beginnenden Tagung des
Völkerbundsrats die etwa eine Woche dauern wird , teilnehmen ,
Zweifelhaft ist, ob Außenminister Simon die ganze Woche wegen
der in London stattfindenden Kabinetts- und Ausschußbespre¬
chungen über die Abrüstung in Genf bleiben kann , doch beabsich¬
tigt er , wie seine Amtsvorgänger, an den periodischen Sitzungen
des Völkerbundsrats teilzunehmen Hendcrson wird den Zeit¬
punkt für den Zusammentritt des Büros des Völkerbunde » nach
Rücksprache mit den Regierungen festsetzen.

Anschlagsversuch auf Ministerpräsident Saito ?
Tokio, 9 . Jan . Am Dienstag versuchte ein Japaner , offenbar

in der Absicht, den Ministerpräsidenten Saito zu ermorden , in
dessen Wohnung einzudringen . Die Wache nahm jedoch noch
rechtzeitig den Eindringling fest Man fand bei ihm eine Waffe
und einen Brief. Der Schreiber des Brieses führt aus, er wolle
den japanischen Ministerpräsidenten beseitigen, da so ein alter
Mann wie Saito in den heutigen Zeiten nicht die japanische
Politik erfolgreich leiten könne . Außerdem habe Saito den natio¬
nalen Willen des japanischen Volkes geschwächt . Der Festgenom-
mene, der ins Polizeipräsidium eingeliesert wurde , verweigerte
bisher jede Aussage,

Massenpanik auf dem Bahnhof von Kioto — 78 Tote,
56 Verletzte

Tokio, 9 . Jan . Bei der Verabschiedung von zum Frontdienst
eingezogenen Marinerekruten ereignete sich auf dem Bahnhof
von Kioto eine furchtbare Massenpanik , bei der 7V Menschen
getötet und 88 verletzt wurden . In dem ungeheuren Gedränge
der auf dem Bahnhof versammelten Menschen wurde ein ganzer
Haufe von Personen zu Boden geworfen und von nachflutenden
Massen , die nicht auszuweichen vermochten, erdrückt .

Japanisches Militärflugzeug abgestürzt — Zwei Tote
Tokio , 9 . Jan . Ueber dem Flugfeld Osaka stürzte am Montag

abend infolge des starken Nebels ein Militärflugzeug ab. Der
Flieger und sein Beobachter wurden getötet .

Males
Mldbad , 10 . Januar 1934 .

98 Jahre alt . Morgen Donnerstag vollendet die Witwe
Karoline Schumann ihr 90 . Lebensjahr . Mit einer
in diesem hohen Alter seltenen geistigen Frische verfolgt
die Greisin täglich die politischen und Tagesereignisse in
unserer Zeitung , die sie noch ohne Brille zu lesen vermag .
Zwar wollen ihre Füße nicht mehr so recht mittun , aber
trotzdem versieht sie ihren bescheidenen aber sauberen Haus¬
halt noch allein und weiß ihre kärgliche monatliche Rente
von 17 Mark , wovon sie noch ihren Hauszins bestreitet,
weise einzuteilen. Möge der Genügsamen an ihrem morgi¬
gen Geburtstag die Sonne in ihr Stübchen scheinen und

^ ihrer in Liebe gedacht werden . Unsere Glückwünsche be¬
gleiten sie .

*

Der neue Beitragssatz bei den wiirtt . Krankenkassen
Durch die Notverordnung des Reichspräsidenten über die Kran¬

kenversicherung vom 1. März 1933 und durch die Verordnung zur
Neuordnung der Kankenversicherung vom 17 . März 1933 ist die
Aufsicht über die Krankenkassen out einen neuen Rechtsboden
gestellt worden . Das Auffichtsrar wurve auf Fragen der Zweck¬
mäßigkeit und Wirtschaftlichkeit in der Geschäftsführung aus¬
gedehnt und damit den Aufsichtsbehörden die Möglichkeit ge¬
geben. z : elbemutzr auf eine einfache und sparsame Verwaltungund Vetriebsführung hinzuarbeiten ! Als eines der vornehmsten
Ziele der Beauftragten wurde die Herabsetzung der Beitragssätze
bezeichnet .. Greifbare Fortschritte sollten erzielt werden ! Indem Erlaß des Reichsarbeitsministers über die Tätigkeit der
Beauftragten in der Krankenversicherung vom Mai 1933 ist aus¬
geführt worden , daß die Senkung der Soziallasten , insbesondereauf dem Gebiete der Krankenversicherung, geeignet sei , zu ihremTeil an der Herabminderung der Arbeitslosigkeit mitzuwirken .

' Schon am 27 . März 1933 wurde von dem beauftragten Reichs-
, kommissar für die Krankenkassen Württembergs an¬

geordnet , daß alle reichsgesetzlichen Krankenkassen in eine ein¬
gehende Prüfung darüber einzutreten haben , ob ihre Betriebe
zweckmäßig nach dem Grundsatz „kleinster Aufwand — größte

; Leistung" organisiert sind und ob die Eigenbetriebe nach den
; Grundsätzen einer wirtschaftlichen Geschäftsführung geführt wer¬den . Seit 1 , April 1933 haben von den 70 Allgemeinen Orts¬

krankenkassen 28 ihren Beitrag gesenkt . Der durchschnittliche Bei¬
tragssatz bei den Allgemeinen Ortskrankenkassen erfuhr dadurch- eine Ermäßigung von über ein Viertel Prozent Von den be-

. stehenden 9 Besonderen Ortskrankenkassen haben 7 ihren Bei -
- .7 tragssatz ermäßigt . Der durchschnittliche Beitragssatz bei den Be-

jonderrn Ortrkrankenkassen erfuhr dadurch eine Ermäßigung von
f .Über ein Viertel Prozent. Von den 182 Betriebrkrankenkassen

haben 79 ihre Beiträge gesenkt Der Durchschniltssatz fiel da¬
durch um ein halbes Prozent, Von ven 11 Jnnungslrankenkassen
hat nur eine einzige ihren Beitragssatz ermäßigen können . Der
gegenwärtige durchschnittliche Beitragssatz beträgt bei den All¬
gemeinen und Besonderen Ortskrankenkassen nur noch 4,9 Pro¬
zent In Baden beträgt der vurchschnitliche Beitragssatz dieser
Kassenarten noch 8 v . H Bei den Jnnungslrankenkassen ist der
durchschnittliche Beitragssatz arff 4 .21 und bei den Betriebs-
krankenkassen auf 3,3 Prozent ermäßigt worden . Der durchschnitt¬
liche Beitragssatz dieser beiden Kasfenarten zusammen beträgt
in Baden 4,78 Prozent, während er in Württemberg sich nur
noch auf 3,78 Prozent beläuft . Die Einsparungen , die durch Ne
erfolgten Maßnahmen erzielt worden sind , ergeben sich bei einem
Vergleich Ser Veitragslast vom 1 . Avril 1933 mit der vom 1 De¬
zember 1933. Durch die B : itraopcrmäßia>„ige » hat sich die jähr¬
liche Beitragslast um 1.8 Millionen NM. ermäßigt .

MtleOkkg
Aushebung kommunistischer Organisationen

Stuttgart , 9 . Jan , Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt:
In Württemberg konnten seit einiger Zeit Neubildungen von
kommunistischen Organisationen beobachtet werden die sich neben
anderer staatsfeindlicher Betätigung, insbesondere illegale Pro¬
paganda , Herstellung und Verbreitung von Flugblättern der
„Roten Hilfe" zum Ziele gesetzt hatten.

Es wurde zum Teil mit Erfolg versucht , die mittels Wachs¬
matrizen und Vervielfältigungsapparaten hergestellten Flug¬
blätter durch eine besondere Verteilungsorganisation in Stutt¬
gart und im Lande , vorwiegend in Betrieben, zu verbreiten ,
wobei jedoch die Flugblattverteiler infolge des Widerstands der
Belegschaften ihre Absicht nicht durchführen konnten.

Die Feststellungsmaßnahmen der Württ. Politischen Polizei
haben in den letzten Monaten zur Aushebung der Organisation
geführt . Es wurden insgesamt 26 Personen verhaf¬
tet , die bereits von den zuständigen Gerichten abgeurteilt sind
oder der Verurteilung noch entgegensetzen . Es handelt sich neben
einer Anzahl schon früher tätiger kommunistischer Führer um
eine Reihe von Personen , die kommunistischen Intellektuellen-
Eruvpen angehören .

Unter den bei der geheimen Gruppe beschlagnahmten Gegen¬
ständen befanden sich u . a . : sechs Schreibmaschinen, vier Ver¬
vielfältigungsapparate, darunter ein Rotasix , und eine größere
Anzahl von Wachsmatrizen .

Württembergs 4 -Millionen -Spende für das Winter¬
hilfswerk

Stuttgart , 9 . Jan . Das Land Württemberg hat im Kamps
gegen die Not des Winters , gegen Hunger und Kälte ein ge¬
waltiges Werk vollbracht, das von wahrer Volksverbundenheit
und Opferbereitschaft zeugt. Vis jetzt wurden in Württemberg
und Hohenzollern 2 Millionen RM an barem Geld und ungefähr
2 Millionen RM . an Sachwerten , insgesamt also 4 Millionen
RM . für das Winterhilfswerk aufgebracht . Es ist festzustellen ,
daß sich alle Kreise des Landes an der Spende beteiligt haben .
Ungeheuer wertvoll waren vor allem auch die Sachspenden, die
Lebensmittel aller Art, Bekleidungsgegenstände , Holz- und Koh¬
lenspenden umfassen, und an denen sich die Industrie und die
Geschäftswelt, das sei dankbar sestgestellt , in hervorragendem
Maße beteiligt hat. _

Produktions- und Qualitätssteigerung im württem-
bergischen Obstbau

Stuttgart , g . Jan . Der Geschäftsführer des Württ . Obstbau¬vereins, Obstbau -Oberinspektor Schaal , gibt im Januarheft der
Vereinszeitschrift „Der Obstbau" bemerkenswerte praktische An¬
regungen zur Produktions- und Qualitätssteigerung im würt-
tembergischen Obstbau . Nach einem Hinweis auf die Notwendig¬
keit einer Aenderung gewisser Kulturmethoden und einer „Eene -
ralsäuberung" der Baumbestände kommt er zu folgendem Schluß :
„Wir brauchen sowohl eine Qualitätsverbesserung wie auch eine
Steigerung der Produktion, Welche Wege zu gehen sind , das ist
Sache einer gemeinschaftlichen Aussprache. Die Ausführung der
festgelegten Maßnahmen wird aber die schwierigste Aufgabe sein ,die dem Obstbau bisher erwachsen sind . Es gehören dazu füh¬rende Männer, die unabhängig Vorgehen können, die eine gründ¬
liche Schulung besitzen und die von ihrer Aufgabe bis ins In¬
nerste durchdrungen sind . Eine Zentrale kann Richtlinien aus¬
geben , zur Ausführung brauchen wir die Tüchtigsten aus dem
Fach, die ihren Bezirk, ihre besonderen Verhältnisse kennen und
mit ihren Leuten Fühlung haben . Ein ausgewählter Stab von
Oberamtsbaumwarten mit den entsprechenden Baumwarten für
jeden Bezirk, der obstbaulich eine Bedeutung hat , damit könnte es
geschafft werden ! Möchte bald die Erkenntnis in allen Kreisen
im Lande durchdringen , daß eine Aufgabe im Obstbau auf uns
wartet , die nicht länger hinausgeschoben werden darf , die aber
dem Lande Quellen erschließt , üie bisher ungefaßt blieben !"

Eßlingen , 9 . Jan . (Auf Abwege geraten .) Am
Samstag hat in Stafa am Züricher See der aus Eßlingen
stammende 19 Jahre alte Dienstknecht Karl Huber die
Schwester seines Arbeitgebers , eines Landwirts , erschlagen .
Huber flüchtete mit etwa 500 Franken in Bargeld , sowie
verschiedenen Wertsachen, konnte aber noch am gleichen
Abend auf dem gegenüberliegenden Ufer des Züricher Sees
verhaftet werden . Der Mörder legte ein umfassendes Ge¬
ständnis ab.

Kirchheim u. T . , 9 , Jan , (Z a h l r e i ch e U n f ä l l e .) In
Schlierbach erlitt ein 15jähriger Junge beim Ausglei¬
ten auf einem Hof einen Unterschenkelbruch . — Ein beson¬
ders tragischer Fall wird aus Schopfloch gemeldet. Der
34jährige Schmiedmeister Ludwig Pfetsch aus Schopfloch
wollte mit seinem Sohn und drei SA .-Kameraden eine Ski¬
tour nach Neidlingen unternehmen . In der Nähe des Bahn -
höfle brach er infolge einer Herzlühmung tot zusammen, —
Ein Stuttgarter Herr erlitt beim Skilaufen einen Ober¬
schenkelbruch.

Nottenburg , 9 . Jan . (Um Erhaltung der Jung -
Hans - Filiale . ) Im Oktober 1930 wurde zwischen der
Stadt Rottenburg und der Firma Junghans in Anbetracht
der verschlechterten Wirtschaftslage und im Hinblick auf die
ungünstige Entwicklung der Uhrenindustrie eine Vereinba¬
rung dahin getroffen , daß die Stadtverwaltung Rottenburg
der Firma für die Aufrechterhaltung ihres Rottenburger
Filialbetriebes einen jährlichen Zuschuß leistet. Nun ver¬
langt die Firma ein größeres Entgegenkommen. Dazu ist
aber die Stadt ohne weiteres nicht in der Lage. Der Ee-
meinderat hat größtes Interesse daran , daß der Betrieb
mit seinen 166 Arbeitern und Arbeiterinnen nicht stillge -
legt wird . Der Eemeinderat beauftragte Bürgermeister
Seeger , mit der Firma Junghans in Schramberg Verhand¬
lungen mit dem Ziel der Verlängerung des Vertrages auf
annehmbarer Grundlage zu führen .

Salach , OA . Göppingen, 9 . Jan . (Der Brand bei
Schachenmayr .) Die Ursache des Brandes bei der Fa ,
EchachenmaU ist immer noch nicht geklärt und sehr myste¬

riös . Eine Stunde vor Bekänntwetden des Brandes gin¬
gen die beiden Nachtwächter noch durch den zerstörten
Trakt , ohne etwas zu bemerken. Zu allem Unglück war dis
Telefonleitung beim Portier seit drei Tagen gestört. Die
besondere Alarmvorrichtung der Fabrik funktionierte selt¬
samerweise ebenfalls nicht . Der Schaden soll mehrere

, 100 000 RM . betragen .
! Neckarsulm , 9 . Jan . (Rückgabe des Ehrend i- r -
> gerrecht s .) Von Prof . Dr . Ernst Bauer in Ludwigsburg
i ist folgendes Schreiben beim Bürgermeisteramt eingela ' -.-
! fen : „Das mir im Jahre 1930 nach der erfolgreichen Auf-
i führung des von mir verfaßten Heimatspiels „Der Löwcn-

wirt von Neckarsulm " verliehene Ehrenbllrgerrecht lege ich
hiermit in die Hände der Stadt zurück .

"
Heilbronn , 9 . Jan . (Der Neckar erneut vereist .)

Die Neckarschiffahrt kann noch nicht mit dem Wegschmelze -i
des Neckareises rechnen , da in der letzten Nacht neuer Frost
eingetreten ist, der eine neue Eisdecke gebracht hat In
Hirschhorn verzeichnet « man Montag früh 8 Grad uni - r
Null , in Heidelberg 4 Grad . — Die Neckarbaudirektion
machte am Samstag den Versuch , das Eis von Mannheim

, her im Neckar und im Kanal aufbrechen zu lassen , doch war
l das Eis dort noch so dick , daß der Versuch wieder aufgege-
j ben werden mußte.
j Calw , 9 . Jan . (T o b s u ch t s a n f a II .) Am Erschei -
j nungsfest erlitt ein Bewohner der Vischofftraße einen Tob-
- suchtsanfall , Er zertrümmerte die Fensterscheiben, richtete
j in der Wohnung Schaden an und griff auch verschiedene

Personen an . So verletzte er den herbeieilenden Hausbe¬
sitzer und schlug einen Polizeibeamten und 2 Mitgliederder Freiw . Sanitätskolonne Calw . Den Kolonnenführer
verletzte er dabei derart , daß dieser sofort ärztliche Hilfe in
Anspruch nehmen mußte und arbeitsunfähig wurde.

Schömberg. OA . Neuenbürg , 9 . Jan . (Ernennung .)Dr . med . Erwin Dorn , Chefarzt der Volksheilstätte Char¬
lottenhöhe bei Calmbach und leitender Arzt der Tuberku-
lofen-Fiirforgestelle Neuenbürg , ist vom Reichstuberkulose-
ausfchuß in Berlin zum stell» . Leiter für Siidwestdeutfch -
land (Württemberg und Baden ) ernannt worden.

Lautlingen , OA . Balingen , 9 . Jan . (Ehrenbürger .)
Kreisleiter und Reichstagsabgeordneter Emil Kiener wurde
zum Ehrenbürger der Gemeinde ernannt .

Margrethanfen , OA . Balingen , 9 Jan . (Brand .) Am
Sonntag abend brach in dem Wohn - und Oekonomiege-
bäude des Karl Schaudt aus unbekannter Ursache Feuer
aus . Durch das schnelle Eingreifen des Ebinger Löfchzugskonnte verhütet werden , daß bas Gebäude bis auf den
Grund niederbrannte , doch ist es ziemlich stark beschädigt .

Nottweil , 9 . Jan . (Todesfall . ) Im hohen Alter von
91 Jahren verschied am Dreikönigstag Vaurat a . D . Mähr -
len . Im Jahre 1874 trat er zur Straßen - und Wasserbau¬
verwaltung über , wo ihm am 1 . Dezember 1874 die Stra¬
ßenbau -Inspektion Nottweil übertragen wurde , der er bis
zu seiner 1913 erfolgten Zuruhesetzung Vorstand.

Spaichingen , 9 . Jan . (Alpenfernsicht bis zum
Montblamc .) Den Besuchern des Dreifaltigkeitsbergesbot sich am Sonntag vormittag eine selten schöne Alpenfern¬
sicht . Selbst der Montblanc konnte aus der Unzahl der in
prachtvollem Frührot liegenden schneebedeckten Häupter er¬
kannt werden . Ueber die schneebedeckten Schwarzwaldberge
weg konnten sogar die Vogesen gesichtet werden.

Neukirch . OA . Tettnang , 9. Jan . (Die schadhafte
Kirchendecke .) Den Vorgeschmack eines Erdbeben -

! schreckens hatten am letzten Sonntag die hiesigen Kirchenbr-
sucher, als während der Predigt plötzlich ein großes Stück

j der Eipsdecke uüter der Orgelempore auf die Köpfe der an¬
dächtigen Zuhörerinnen herabfiel . Zum Glück war die Fcrll-

I höhe nicht groß, auch hatten die Betroffenen Hüte auf .
j Trotzdem gab es manche blutende Nasen und Hände und

schmerzende Schulterverrenkungen , von den beschädigten
Hüten und Kleidern ganz zu schweigen . Das Nachspiel wird
wohl ein komplizierter Haftpflichtsall der Kirchenpflege
sein.

Sommersried , OA . Wangen , 9 . Jan . (Einsturz ei¬
nes Gebäudes .) Das Oekonomiegebäude des Johann
Baptist Schneider von Hintermoos Gemeinde Sommers -
ried , ist am Dreikönigsfest infolge Schneedrucks und Vau -
fälligkeit bis auf die Wohnung völlig in sich zusammenge¬
stürzt. Die Bewohner vernahmen ein verdächtiges Knistern
im Gebälk, das sich rasch steigerte. Die Stallung wurde
darauf unverzüglich geräumt und das Vieh in Sicherheit
gebracht. Wenige Minuten darnach brach das Gebäude un-

! ter lautem Krachen in sich zusammen und auf dem Boden
lag ein Durcheinander von zerbrochenem Gebälk, Dachzte -
geln, Futtervorräten und Schneemassen . Das angebaute
Wohnhaus blieb im allgemeinen verschont , doch mußten
durch Anbringen von Stützen Vorsichtsmaßnahmen getrof¬
fen werden.

Langenau , OA . Ulm , 9 . Jan . (Mord oder Selb st -
mord ? ) Die Gastwirtin zur „Germania "

, Magdalena
Braun , und ein junger Mann von Langenau namens Ostrr -
tag wurden am Montag in der Wirtschaft zur „Germania "
tot aufgefunden . Es steht noch nicht fest, ob es sich dabei
um Mord oder Selbstmord handelt , da die Untersuchung
noch im Gange ist.

Vom bayerischen Allgäu , 9 . Jan . (Totunterder La¬
wine . ) Vier Augsburger Reichswehrsoldaten machten in
1800 Meter Höhe auf den Schnippenköpfen bei Fischen eins
Skipartie , als sich plötzlich ein Schneebrett löste , der 22jäh-
rige OberschUtze Anton Fahrenschon von Jllertissen 300 bis
400 Bieter den Hang hinabsauste und unter der Lawine in
einer Tiefe von 3—4 Metern begraben wurde . Erst nach
mühsamer Arbeit gelang es, den Verschütteten zu bergen,'
er war tot .

Vom bayerischen Allgäu , 9 . Jan . (Der zutrauliche
Hirsch . ) Im Achtal bei Pfronten hat ein Hirsch mit Holz¬
knechten Freundschaft geschlossen . Jedesmal , wenn diese mit
ihren Pferdegespannen zum Holzabfuhren kommen^ stellt
sich ein kapitaler Zwölferhirsch ein und läßt sich die Futisr -
reste der Pferde schmecken Dann macht er sich über die Fut -
terfäcke her ; und wenn die Knechte ihm dies wehren wol¬
len , indem sie Decken auf die Säcke legen, schiebt er diese
mit seinem mächtigen Geweih weg . Stundenlang schon hielt
sich das zutrauliche Tier wenige Meter von den Holzknechien
entfernt , und aller Lärm der Arbeiten konnte ihn nicht aus
seiner Ruhe bringen .

SchwarzesVrettWWW
NS -Bolkswohlfahrt .

Alle Zahlungen an den Kreis der NS -Volkswohlfahrt
sind ab heute auf das Giro -Konto Nr . 691 bei der Ober-
amlssparkasse, Zweigstelle Wikdb-ad zu leisten . Die rück¬
ständigen Beträge für Zeitschriften, Christrosen und Neu¬
jahrsplaketten müssen bis spätestens 20 . ds . Mts . auf das
genannte Giro -Konto einbezahlt sein .

^ Kreiskassier Wider «



Aus Hem Gerichtssaal
Die Strafanträge im Maikowsky-Prozeh

Berlin . 9 . Jan . Im Maikowsky -Prozeß stellte der Staats¬
anwalt gegen die 53 kommunistischen Angeklagten die Straf¬
anträge . Er beantragte gegen die drei Hauptriidclssührer die
Höchststrajc von IS Jahren Zuchthaus , gegen weitere Angeklagte
12 . 11 . 8 und 3 Jahre Zuchthaus - Gegen sieben Angeklagte wur¬
den je zehn Jahre Gefängnis beantragt . Die Strafanträge gegen
die übrigen Angeklagten bewegen sich zwischen sechs Atonalen und
neun J .chreu Gefängnis .

Kleine Nachrichten uns aSer Welt
Der Mord bei Steingaden . Der Kraftwagenführer Al¬

fons Graf aus München, der feine Geliebte, eine 40 Fahre
alte Eastwirtsfrau aus München, im Kraftwagen erschossen
und dann den Wagen mit der Leiche im Hof einer Gast¬
wirtschaft in Steingaden stehen gelassen hatte , konnte am
Montag in Steingaden festgenommen werden . Graf ge¬
stand, die Frau am Ettaler Berg erschossen zu haben . Sie
hätten ursprünglich den Plan gehabt, gemeinsam in den
Tod zu gehen , jedoch habe ihn der Mut verlassen.

Lastkraftwagenunglück in Italien . Bei der Stadt Segni
hat sich ein folgenschweres Kraftwagenunglück ereignet , bei
dem 6 Arbeiter ums Leben kamen und 14 verletzt wurden .
Der Kraftwagen hatte sich überschlagen und war in eine
. efe Schlucht gestürzt. Versagen der Bremsen soll die Ur-
lache des Unglücks sein .

Selbstmord des Erbauers des Wasserkraftwerkes von Ur-
» eis. Wie der „Petit Parisien " meldet, hat Ingenieur Scher-
rer , der die Pläne des Wasserkraftwerkes von Urbeis ent¬
worfen hat , in Mühlhausen Selbstmord begangen . Scher-
rer mar 60 Jahre alt .

Zwei rumänische Bauern von Wölfen zerrissen. Bei
Klausenburg wurden vier Bauern auf dem Heimwege van
Wölfen überfallen . Zwei wurden von den Wölfen zerris¬
sen, die beiden anderen konnten sich retten .

Landesobmann Metz beurlaubt . Der Reichsbauernführer
R . Walter Darre hat mit sofortiger Wirkung den Landes¬
obmann Metz der Landesbauernschaft Hessen von seinen
sämtlichen Aemtern beurlaubt .

Zwei Schulknaben werfen sich vor innen D-Zug . Vermut¬
lich aus Furcht vor Strafe ließen sich am Montag abend die
beiden 13 und 14 Jahre alten Brüder , Martin und Johann
Tullak aus Niederau in der Nähe des dortigen Bahnhofes
von dem D -Zug Dresden —Leipzig überfahren . Beide Kna¬
ben wurden auf der Stelle getötet . Dem einen wurde der
Kopf abgetrennt , dem anderen wurde der Schädel zertrüm¬
mert.

Oberbürgermeister Rauscher-Potsdam zurückgetreten.
Oberbürgermeister Rauscher hat am Dienstag nach Rück¬
sprache mit dem Regierungspräsidenten einen längeren
Urlaub angetreten , nach dessen Verlauf er in den Ruhe¬
stand treten wird .

SA .-Scharführer ermordet . Bei einem Tanzvergnügen in
Zelazno bei Oppeln entstand unter den Gästen ein Streit ,
den der SA .-Scharführer Paul Wystub schlichtete. Nach
Schluß der Tanzfestlichkeitwurde Wystub vor einem Gehöft
in seinem Blut liegend aufgefunden . Er wurde nach dem
Gasthaus gebracht, wo ein Arzt nur noch den Tod feststellen
konnte. Unter dringendem Tatverdacht wurde der Knecht
ZeSer verhaftet und dem Oppelner Polizeigesängnis zuge¬
führt . Der vorläufige Befund hat ergeben , daß Wystub mit
einem Knüppel niedergeschlagen worden ist.

Mel M Mehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 8.

Buenos Aires ( 1 Pav . -Pes
London (1 Piund )
Neuyork ( 1 Dollar )
Amstd . -Rottd . ( IW Gulden )
Vriiss . -Antwp . ( 100 Belga )
Kopenhagen ( 100 Kr .)
Oslo ( IW Kr .)
Paris (100 Frc .)
Prag ( 100 Kr .)
Schweiz ( 100 Frc .)
Stockb .-Eothenb . ( IW Kr .)
Wien (IW Schilling )

Wirtschaft
Reichsbankausweis vom 6. Januar

und 9 . Januar
) 0 .637 0,041 0 .640 0,644

13,69 13 .72 13,685 13 .715
2,692 2 .698 2 .692 2 .698

168,73 169,07 168,73 169 .07
58,24 58,35 58,26 58,38
61,09 61,21 61 .04 61,15
68,78 68,92 68.73 68.87
16,41 16,45 16,41 16 .45
12,465 12,485 12 .46 12 .48
81,22 81,38 81,17 81 .33
70,58 70,72 70.53 70 .67
47.20 47,30 47.20 47.30

Berlin , 9 . Jan . Nach dem Ausweis der Reichsbauk vom 6.Januar 1934 hat sich in der verflossenen Bankwoche die gesamte
Kapitalanlage der Bank in Wechseln und Schecks. Lombards und
Wertpapieren um 364 .3 Millionen auf 3625 .8 Millionen RM .
verringert . Im einzelnen haben die Bestände an Handelswech¬
seln und Schecks um 210 .4 Millionen auf 296b .7 Millionen RM .,die Lombardbestände um 120.6 Millionen auf 62 .7 Millionen
RM , und die Bestände an Reichsschatzwechseln um 43.4 Mil¬
lionen auf 5 .3 Millionen RM . abgenommen . dagegen die Be¬
stände an deckungsfükigen Wertpapieren um 10 .0 Millionen auf
269 .4 Millionen RM , zugenommen , Die Bestände an sonstigen
Wertpapieren blieben mit 321,7 Millionen RM , unverändert .
An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zusammen sind
198,9 Millionen in die Kassen der Reichsbank zurückgeflossen ,
und zwar bar sich der Umlauf an Reichsbanknoten um 178,9
Millionen auf 3466,1 Millionen RM . . derjenige an Rentenbank¬
scheinen um 20,0 Millionen auf 371,6 Millionen RM . verrin¬
gert . Der Umlauf an Scheidemünzen nahm um 61 .2 Millionen
auf 1446,1 Millionen RM . ab . Die Bestände der Reichsbank an
Rentenbankscheinen haben sich auf 37,3 Millionen RM . . dieje¬
nigen an Scheidemünzen unter Berücksichtigung von 4 .1 Mil¬
lionen RM . neu ausgeprägter und 0 .2 Millionen RM . wieder
eingezogener auf 237 .0 Millionen RM , erhöbt . Die iremden
Gelder zeigen mit 495,7 Millionen RM . eine Abnahme um
144 .2 Millionen RM . Die Bestände an Gold und deckungsfähi¬
gen Devisen haben sich um 4.0 Millionen auf 399 .6 Millionen
RM , erhöbt . Im einzelnen haben die Goldbestände um 3 .0 Mil¬
lionen RM . auf 389,2 Millionen RM . und die Bestände an
deckungsfähigen Devisen um 1 .0 auf 10,4 Millionen RM . zuge¬
nommen. Die Deckung der Noten betrug am 6 . Januar 11,5 Pro¬
zent gegen 10,9 Prozent am Ultimo Dezember v . Js ,

Getreide
Berliner Markt für Nährstand vom 9. Jan . Weizen märk. 193

Roggen märk. 160 , Braugerste 187— 191 , Sommergerste 169 bis
175, Hafer märk. 149—155. Auszugsmehl 31 .70—32.70 Vorzugs¬
mehl 30.70—31 .70. Bäckermebl 25 .70—26 .70 . Vollmehl 29,70 bis
30. 70 , Roggenmebl 21,90—22 .90 , Weizenkleie 12.20— 12 .60 , Rog¬
genkleie 10,50—10 .80 , Viktoriaerbsen 40 —45 , kleine Speisecrü -
sen 32—36. Futtererbsen 19—22 RM .

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 9 . Januar

Zutrieb : 50 Ochsen . 37 Bullen . 159 Jungbullen 253 Jungrin -
dcr . 253 Kühe. 2 Fresser . 1235 Kälber . 1991 Schweine. 1 Schaf.
Unverkauft : 5 Ochsen , 20 Jungrindsr . 20 Schweine.

Ochsen : ausgem . 25—28 (unv .) . vollil , 23—24 ( unv .) , fl.
21 - 22 ( 20—22) .

Bullen : ausgem , 26 — 27 ( unv .) . vollil 24 - 27 (unv .) , il .
23 - 25 (unv,) . ger . 22—23 ( 21 - 22 ) .

Jungrinder : ausgem . 29—31 (28—31 ) . vollfl , 25 - 27
( unv . ) , fl . 23—25 ( unv .) , ger . 20—22 ( unv,) .

Kiibe : ausgem . 21—25 ( unv .) , vollil . 15 —-18 ( unv .) . fl . >0
bis 14 ( unu .) . ger . 7—10 ( unv .) .

Kälber : feinste Mast - und beste Saugk . 34 — 37 ( 34 W ) .
miltl . 29 —32 ( unv .) , ger . 20—28 (22 — 28) .

M «Wkellleo:
Sveise- Esfig Liter 30 H
Tafel- Oel „ 110 g
Eier 10 Stück 96 g
V- Pfd . Kaßler Rippenspeer
2 „ Sauerkraut Lv ,

zns. V82

Mischobst (Fünffrucht)
Pfd . 40 H

Pflaumen „ 30 lZ
Ringäpfel „ 58

. . . und Rabatt
Otto Boß, Niederlage von

IllSwsLKM
Hamburger Kaffee - Lager

Schöne
s . zimcrmhmg
mit allem Zubehör
auf sofort oder
späterzu vermieten
Zu erfragen in der Tagblatt .
Geschäftsstelle.

Wer Wt mit?
Zu einer Airlofahvt
nach Rsrrttrngen

Ditvrrrgerr am
Samstag , den 13 Januar ,
werden noch 1 oder 2 Teil¬
nehmer gesucht. Anmeldungen
wollen bei der Togblatt -
aeschäftsstellegemacht werde» .

MIIlilM
liefert in kürzester ftrist äie

7sMs 11-ktzried3M1sriö
KWWUSWWNWLW

Wir haben den

für den Verkauf p arteiamtlicher, vorschriftsmäßiger
Bekleidungs - und Ausrüstungsgegenstände , sowie
Abzeichen der NSDAP , und deren ungehörigen

Formationen und Verbände erhalten.

Phil. Bosch Nächst
Sporthaus Sixt.

Wildbad, 9 . Januar 1934 .

N Danksagung .
Für alle Liebe und Aufmerksamkeit, sowie der

tiefempfundenen Anteilnahme beim Heimgang
unserer lieben Entschlafenen

Marie Profi
geb . Grotzmann

sprechen wir unseren herzlichen Dank aus . Be¬
sonders danken wir dem Herrn Stadtpfarrer für
die tröstenden Worte , dem Liederkranz für den
Gesang, den Schulkameraden für die Kranz¬
niederlegung und allen denen, die Sie zur letzten
Ruhe begleiteten.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Albert Profi mit Sohn WM .

8

ab 200 . — NiedrigsteTilgungs -
raten . Keine Provision . Gegen
Sicherheiten . Zuschriften unter
B . Z 10 an die Tagblattgesch

direktvomFangplatz
KM>ail "' " 'S23 «
Schellfisch — Bratschellfllch

Seelachs

Ml U,?"K°,354
Bücklinge — Lachsheringe
Kieler Sprotten

1 Pfd . - Kiste 50 H
Doll-Heringe

10 Stück 45 H
. 23 -z

25 H
Gelbe Rüben 3 Pfd .
Zwiebeln 3
Knoblauchzwiebelu

3 Stück 10 H
Sauerkraut Pfd . 11 ^
Süße saftige Orangen

Pfd . 17 H
Tafel-Dirnen , 20 H
Tafel-Aepfel „ 25 H
Kranzfeigen 2 Kränze 25 H

Mlzkassll !K , 22 >.
Weizengries Pfd . 24 rZ
Voll-Reis „ 20 H
ff . Leberwurst Pfd . 60 H
ff . Bierwurst „ 23 H
gek . Schinken „ 35 H
Brotmehl Pfd . 17 H

und Rabattmarken

Bestellscheine
für Haushaltmargarine
werden angenommen

Pfund 38 H

Schweine : über 3W Pfd . 49- 50 (80,5) , von 240- 300 Pfd.49—A . (" '" >.) . 200- 240 Pfd . 48—49 (47- 49) , von 160 big200 Psd , 46—47 (45—47) . von 120—160 Pfd , 44 —45 ( 43 —44 )Sauen 35—41 (35—40 ) . Verlauf : Großvieh mäßig , Kälber mä¬ßig. Schweine ruhig .
Verlauf des Stuttgarter Schlachtviehmarktes vom 9 , Jan . DerErogviebmarkt war wenig beschick! . Der Bedarf ist immer nochltein . Dre Qualität war heute etwas besser Beste Rinder wer-den rar , Ochsen blieben unverändert und wenig gefragt Bullenbatten meor da sein dürfen und waren etwas fester . Auch besteRrnder waren gefragt und fest , Mittelware kam beute vielfachnach auswärts , Kühe fanden zu alten Preisen gerne Käufer .Es .wurde annähernd geräumt . Auch der Kälbermarkt war rechtmagig beschickt . Bei viel guter Qualität konnten sie 1 Pfg . höhernotlsri werden . Es wurde mühelos geräumt . Schweine warenetwa ausreichend angeboten und der Verkauf anfangs ruhig ,bei wenig veränderten Preisen der Schluß wieder fester . Sauengingen etwa I Pfg . höher. Der Fleischmarkt war stack beschickt ,bei wenig Kauflust . Bullenfleisch wie leitber . Rinderviertel ver-loren oben 2 Pfg . Auch Kuhfleisch ist 1 Pfg . niederer . Kälber -und Schweinefleisch blieb gleich , Hammel sind 1 Pfg , besser ,
Stuttgarter Fleischgroßmarkt vom 9. Jan . Farrenfleifch 41bis 46 ( unv .) . Rinderviertel fett 50—54 (50—56) . mittel 43—47

( unv .) . gering 38 - 42 (unv .) . Kuhfleisch 23—34 (24 - 35) , Kal-ber mit Innereien 55 —63 ( unv .) . Schweinefleisch 68—73 (unv .) ,Hammelileijch 55—60 ( 55—59 ) Pfg . je Pfund.
Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 9. Jan . Auftrieb : 132

Och,en. 117 Bullen , 321 Kilbe. 261 Färsen . 697 Kälber . 95 Schare- 1746 Schweine , Preise : Ochsen a 30—32. b 23— 25. c 26—27 d22—25 , Bullen a 24 —26 . b 24 —27 . c 22—24 . Kühe a 26—28 b
22—25 . c 15—20 , d 11 —15 . Färsen a 30—33 b 26—29 c 21—25Kälber a 40—4 . b 36 — 39. c 29 —35. d 21 — 26 . Schafe c 22—27
Schweine a 51 —53 . b 50— 53 . c 50—53. d 49—52 . e 43—47 Pfg .Marktverlauf : Großvieh ruhig , langsam geräumt, ' Kälber mä¬
ßig ! Schweine mäßig , geringer Ueberstand.

lllmer Schlachtviehmarkt vom 8 . Jan . Zutrieb : 4 Ochsen 13Flirren , 17 Kilbe. 12 Rinder . 149 Kälber . 280 Schweine , Preise :
Ochsen 25—26. Farren 20—24 . Kühe 12—15 . Rinder 22—26 , Käl¬ber 23 - 30, Schweine 40—45 Pfg . Marktverlauf : in allen Gat¬
tungen langsam.

Schweinepreise. Aalen : Milchschweine 26—35 RM Lai -
Hingen : Milchschweine 12—15 . Läufer 24—25 RM . — He -
chingen : Milchschweine 25—35 RM , — Riedlingen :
Milchschweine 28—34. Mutrerschweine 90—110 RM . — Kiß -legg : Ferkel 15—16 RM . — Ochsenhausen : Milchschweine

: 33—ll5 RM . — Schussenried : Milchschweine 28—35 RM .
! — Güglingen : Milchschweine 20—28 . Läufer 44—60 RM .- — Tuttlingen : Milchschweine 20—30 RM . — Kirch -
l beim : Milchschweine 15—20. Läufer 34—45 RM .
s Viehpreise . Aalen : Farren 130—270 . Kühe 100- 360 Kal -

beln und Jungvieh 80—360 . Kälber 32—35 RM . — Laichin -
gen : Farren 90—150 . Ochsen 220- 300 . Kühe 180—260 . Kal -
beln 280—320 , Junarinder 70— 190 RM . — Hechingen : Rin¬
der 50—200 . trächtige Kalbinnen und Kühe 250—320 . Wurstkühe
150 RM . — Ochsenhausen : Rindvieh 85— IW RM , —

: Schussenried : 1 Kuh 157, Kalbeln 245—285 , Jungvieh 90
bis 180 RM .

Ellwanger Pserdemarkt vom 8 . Jan . Die Zufuhr war nicht so
stark wie in früheren Jahren ; sie betrug zirka 300 Pferde , Der' Handel war im allgemeinen lebhaft . Händlerpferde waren es

> auf dem Markt und in den Ställen vom „Wilden Mann " zirka
120 Stück . Es wurden bezahl für : 2—3jährige Fohlen 350—750 ,Fohlen geringerer Qualität und jüngere Fohlen 250—350 ,
leichte Rassevferde von guter Qualität 450—800 . von geringerer
ualität 800—450 RM . . schwerer Schlag 800 — 1000 RM .. Arbeits¬
pferde 450—600 , Händlerpferde leichte 450—700 ,

Evangelischer Gottesdienst.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibelleseabend im Gemeirrde -

f-aal .
Donnerstag abend 8 Uhr Mädchenabend im Pfarrhaus ?

Herausgeber und Verlag : Buchdruckerei und geitungsverlaa Wildbader Tagblatt
Wildbader Badblatt, Wildbad im Schwarzwald (Inh . Th . Lack) DA I . »t : 7»g

s Neuis eintreikenck direkt von der See :

im Muren pkunck

obne kuucbluppen pkunck

8yr«tteiiV- pkck . - xllistclien 6 « ^
" 4Z -- Mlclmei' -L . Zll -:Stück

kallmM - SlMsrMeiMgeLM - 74 s

Issest ürkijälirigsp Hssistsntsntstiglcsit links iek
miost in Wilcibnci nls

nisllsi 'gslssssn .

vr .

Willtbsck Zpi-sabrsit :
Kisu8 Lrunow, ffsrnruf 363 . S —12 , 2—S , So S — 12 .

2u s»on Kssson rugslosssn , mitLusnskms cksi- VKö- Kssssn .

Gebt für die WinternothUfe!

vsnlslisn LU s
rur eibl . von Nzpotb. , kau oder Nmdsu,
socvis Kaut von Nüusern etc, , ckurck ckie

LWerK8SIS>'KS88S ÜL8 irsnüe8vepdsnä 8 «üntt.
» SU8 - llittl Ki ' linäbeMrei 'vei ' eine k . m . b . » .

Vom Keteb8suk8lobt8amt rum kle80bütt8-
bstrleb ruoelu88eue Lsu8osrlig886 .

Nsuvtvei'ti'elei' : fpitr Mülle«' , Veuendüeg .
Lei scbrikll . -miraZen pückporto erbeten.
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